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Im Tal der Eger liegt idyllisch das Blumenthal.1 Es ist eine Einöde, bestehend aus 
einer stilvollen Villa und einem ehemals landwirtschaftlichen Gutshof und gehört zum 
Gemeindegebiet der Stadt Selb (Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge). Mit dem Auto er-
reicht man die geschichtsträchtige Siedlung von der Staatsstraße 2178 aus, die von 
Selb nach Hohenberg a.d.Eger führt, Abfahrt Wellerthal. Wanderer nutzen den Saar-
Schlesien-Weg (blaues liegendes Kreuz) von Thierstein nach Selb und gelangen so 
ins Egertal. Vom Marktplatz in Thierstein führt auch der Rundwanderweg Nr. 1 am 
Sauerbrunnen vorbei. 
 
Der Ort 

Im Tal der Eger liegt Blumenthal, ein Ortsteil der Stadt Selb im Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge. 
Links das ehemalige Ökonomiegebäude, rechts die Villa. 

 
Im Jahr 1749 errichtet Hochofenmeister Benjamin Opp oberhalb des damaligen Wel-
lerthal-Werkes an der Eger eine „Eisenschneidmühle“.2 Da der Wellerthaler Betrieb 
zeitweise völlig zum Erliegen kam, konnte auch die Eisenschneidmühle ab 1753 nicht 
mehr rentabel arbeiten. Die Anlage wurde vom Besitzer in eine Metz- und Sägemüh-
le umgewandelt3 und erhielt 1758 ihre Konzession. Die Mühle wurde nun „Oppen-
mühle“ genannt, 1827 wird sie nicht mehr erwähnt.  
    1833 erwirbt Kommerzienrat Johann Michael Zeitler das Gut Blumenthal, 1895 
kauft Porzellanfabrikant Eugen Hutschenreuther, ein Sohn von Lorenz Hutschen-
reuther4 Gut Blumenthal und errichtete neben den Wirtschaftsgebäuden eine Villa 
(Backsteinbau).5 1973 ist die Porzellanfabrik Hutschenreuther AG Besitzerin des ge-
samten Areals mit Gebäuden und Fischteichen und richtet ein Feriengut ein für erho-
lungssuchende Mitarbeiter und Firmenjubilare. Bis 1991 gab es eine Gastwirtschaft 
und ein kleines Porzellanmuseum. Heute besteht hier eine gemeinnützige Bildungs-
einrichtung.6 
 

Interessant ist im Garten des ehemaligen 
Ökonomiegebäudes der Stadtbrunnen, der 
einst auf dem Selber Marktplatz stand. Er ist 
in die Denkmalliste des Bayerischen Landes-
amtes für Denkmalpflege eingetragen. Das 
oktogonale Steinbecken mit neugotischem 
Aufsatz mit zwei Ausläufen stammt aus dem 
18. Jahrhundert. Wann der Brunnen von Selb 
nach Blumenthal kam, ist nicht bekannt.7 
    Bemerkenswert ist noch der Werkskanal, 
der hier vorbeiführt. Bei Leupoldshammer 



Mitten im Teich: der Sauerbrunnen. 

oberhalb von Blumenthal wird Wasser der Eger abgeleitet und in einem 3,5 Kilometer 
langen Kanal zum Wasserkraftwerk Hirschsprung gebracht.8 

 
Der Name 

 
Bei Blumenthal weitet sich das Tal der Eger - im Gegensatz zum felsigen Wellerthal - 
aus, sodass die hier vorhandenen Wiesen mit Wiesenblumen durchaus Anlass für 
die Namensgebung waren. Es war die „Mühle im blumenreichen Tal“ der Eger.9 
 
Der Sauerbrunnen 

 
Südwestlich und westlich des ehemaligen Gutsgebäudes trifft man in zwei Talein-
schnitten auf eine Reihe von künstlich angelegten Teichen mit wertvollen Biotopflä-
chen. Wie aus einer Info-Tafel hervorgeht, findet der Naturfreund in den Verlan-
dungszonen der Teiche Arten der Großröhrichte, der Eisvogel wurde gesichtet. 

    Mitten im zweiten Teich 
sehen wir einen gemauerten 
Brunnenturm mit Holzaufbau. 
Unter dem Häuschen befin-
det sich ein „Sauerbrunnen“, 
eine eisenhaltige und kohlen-
säurehaltige Quelle. Wann 
und von wem die Mineral-
quelle entdeckt wurde, ist 
nicht bekannt. Professor Dr. 
Karl Heinrich Wilhelm Mün-
nich berichtet 1859, dass es 
bei Blumenthal eine noch 
„ununtersuchte unbenutzte 
Mineralquelle“ gibt, wie Herr 

Kantor Wolfrum aus Thier-
stein dem Verfasser sagte.10  
     

Der Sauerbrunnen, wie er in der Bevölkerung genannt wird, gehört zu einer Quellen-
reihe, deren Zentrum bei Franzensbad (Františkovy Lázně), Kreis Eger (Cheb) liegt. 
Die westliche Mineral-Quellenreihe besteht aus den Brunnen in Böhmisch-Fischern, 
Hohenberg a.d.Eger, Kothigenbibersbach, Stemmas und Bad Alexandersbad.11 Sie 
zählen zu den letzten Nachwirkungen des tertiären Vulkanismus.12 
    
 Ein Holzsteg verband früher das Teichufer mit dem Brunnenhäuschen.13 Nach 1918 
wurde der Fischteich trocken gelegt und von etwa 1920 bis 1936 wurde das heilkräf-
tige Wasser sogar in Flaschen abgefüllt und verkauft. In einer Trinkhalle neben dem 
Gutshofgebäude Blumenthal wurde an Wanderer und an Gäste das Mineralwasser 
ausgeschenkt. Der beliebte Säuerling lag mitten in der Wiese und wurde im Sommer 
von vielen Gästen aufgesucht. Das veranlasste den Grundeigentümer, den Teich 
wieder anzustauen, da es doch zu erheblichen Schäden gekommen war.14 
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